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Nutzung des gesellschaftlichen Reich
tums tcilnehmen; die sich in der prak
tischen und geistigen Lebenstätigkeit 
herausbildenden sozial determinier
ten Bedürfnisse, Fähigkeiten, Ge
nüsse und Produktivkräfte der Indi
viduen; die Formen des sozialen 
Verkehrs und der geistigen Kommu
nikation in der Gesellschaft (ein
schließlich der dafür ausgebildeten 
Instrumentarien, Techniken und Zei
chen); die die sozialen Beziehungen 
und das persönliche Verhalten der 
Individuen regelnden Erfahrungen, 
Gewohnheiten, Normen, Rechtsvor
schriften, Traditionen und Wertorien- 
tierungen; die Bräuche, Kulte und 
Riten in der jeweiligen Lebensweise, 
die Formen der Geselligkeit, des 
Spiels und der Unterhaltung; die 
ideologischen Interpretationen und 
Rcflektionen des Verhältnisses der 
Menschen zur Natur und seiner ge
sellschaftlichen Stellung und Perspek
tive in —> Kunst und —> Weltan
schauung und deren Einwirkungen 
auf die gesellschaftlichen Verhält
nisse und individuellen Verhaltens
weisen; die Organisationen und In
stitutionen des Überbaus, die von 
historischen Gesellschaften, ethni
schen bzw. lokalen Gemeinschaften, 
sozialen Klassen und Schichten ge
schaffen werden, um kulturelle Ziele 
zu verwirklichen (Bildungs- und Er
ziehungseinrichtungen, Kommunika
tionsmittel, Kulturstätten, künstleri
sche Einrichtungen, religiöse Institu
tionen, wissenschaftliche Lehr- und 
Forschungsstätten, Organisationsfor
men von Geselligkeit, Unterhaltung, 
Erholung und Vergnügen). Jede K. 
existiert in objektiver und sub
jektiver Form. Als objektive K. wirkt 
die .Gesamtheit der schöpferischen 
Leistungen, die von der Menschheit 
in ihrer historischen Praxis geschaffen 
wurden und die sowohl in materiel
len und geistigen Leistungen als auch 
in sozialen Erfahrungen und kulturel
len Traditionen „objektiviert“ sind. 
Zur objektiven K. gehören ebenfalls 
die stets neu und auf ständig erwei

terter Stufenleiter produzierten Er
gebnisse der aktuellen Lebenstätig
keit der Individuen. Objektive K. 
sind diese geschichtlichen und aktu
ellen Errungenschaften der menschli
chen Lebenstätigkeit jedoch nur, 
wenn sie im gesellschaftlichen Leben 
tatsächlich angecignet, genutzt und 
wciterentwickclt werden, wenn sic 
zum historisch-konkreten und sozial 
bestimmten Ensemble der Lebensbe
dingungen der Individuen gehören 
oder werden. Die subjektive K. einer 
Gesellschaft äußert sich im jeweils 
erreichten historisch-konkreten und 
sozial bestimmten Niveau der Be
dürfnisse, Eigenschaften, Fähigkei
ten, Fertigkeiten, Genüsse und Pro
duktivkräfte der Individuen sowie in 
deren Vermögen, zur progressiven 
Veränderung ihrer Lebensbedingun
gen und Lebensweise beizutragen. Im 
Gegensatz zu bürgerlich-idealistischen 
Konzeptionen, die in der K. ein auto
nomes Reich der höheren Werte, jen
seits des praktischen Lebens der ar
beitenden Menschen sehen, die K. 
auf das „Seelische und Geistige“ jen
seits des „nützlich geformten Da
seins“ reduzieren, versteht der Mar
xismus-Leninismus unter K. stets ein 
geschichtlich bestimmtes Niveau der 
Gesellschaft und des Menschen, das 
in Typen und Formen der Organisa
tion des Lebens und der Tätigkeit 
der Menschen zum Ausdruck kommt 
wie auch in den von ihnen geschaf
fenen materiellen und geistigen Wer
ten.
Der Begriff K. ist gebräuchlich 
für die Charakterisierung des mate
riellen und geistigen Entwicklungs
niveaus bestimmter geschichtlicher 
Epochen, ökonomischer Gesell
schaftsformationen, konkreter Gesell
schaften, Völkerschaften und Natio
nen (z. B. antike K., Maya-K., sozia
listische K.), aber auch besonderer 
Sphären der Tätigkeit oder des Le
bens (Arbeits-K., künstlerische K., 
K. des Alltags). Im engeren Sinne 
bezieht sich der Terminus K. nur auf 
die Sphäre des geistigen Lebens der


